
 
Umfrage zur Zukunft des Biesenthaler Stadtwaldes 
Liebe Biesenthalerinnen und Biesenthaler, 
Diese anonyme Umfrage findet im Rahmen des Beteiligungsprozesses statt, richtet sich nun 
aber vor allem an diejenigen aus Biesenthal, die nicht bereits im Prozess aktiv mit dabei sind. 
Trifft dies auf Sie zu, laden wir Sie herzlich ein Ihre Sichtweisen auf den Stadtwald hier bis 
spätestens 15. September einzubringen: Worauf soll bei der zukünftigen Gestaltung und 
Nutzung des Waldes besonders geachtet werden? Wie bewerten Sie erste Ideen zur Zukunft 
des Biesenthaler Stadtwaldes? Die Wünsche der Biesenthaler Kinder und Jugendlichen sind 
hierbei ausdrücklich auch gefragt (die Fragen 7-10 richten sich an Kinder unter 16 Jahren)! 
 
Im Zentrum des Beteiligungsprozesses stehen die Erörterungen des „Bürger:innenrats“ mit 
seinen repräsentativ ausgewählten 18 Teilnehmenden, sowie die Expertise und Ansichten von 
örtlichen Interessensgruppen und der Stadt. In einer ersten Beteiligungsrunde stellten die 
Akteure klar, was ihnen grundsätzlich wichtig ist am Stadtwald oder problematisch 
vorkommt. Darauf basierende erste Ideen für die Waldgestaltung sollen nun inhaltlich durch 
Ihre Sichtweisen und Erfahrungen als Einwohnerin und Einwohner Biesenthals ergänzt 
werden. Vor allem denken wir da an bislang übersehene Auswirkungen von möglichen Ideen 
zur Waldgestaltung, die wir durch diese Umfrage dann mitaufnehmen können im 
Beratungsprozess der unterschiedlichen Akteursgruppen. 
 
Gerne informieren wir Sie Ende September über die Ergebnisse dieser Umfrage, wenn Sie 
möchten. Hinterlassen Sie uns hierfür einfach eine Email-Adresse am Ende der Umfrage.  
 
Ihre Meinung ist uns wichtig! Vielen Dank im Voraus. 
Ihr Projektverbund zum Bürger:innenrat Stadtwald Biesenthal 
 

1. Ich wohne in Biesenthal und habe keine aktive Rolle im Beteiligungsprozess zum Stadtwald 
(Bürger:innenrat, Stakeholder-Gruppe, Steuerkreis, Projektverbund) 
x Ja, trifft zu 
x Nein, trifft nicht zu 

 
2. Was finden Sie besonders wertvoll am Biesenthaler Stadtwald? 

 
3. Auf was soll bei allen möglichen zukünftigen Maßnahmen zum Stadtwald aus Ihrer Sicht 

besonders geachtet werden? 
 

4. Wo sehen Sie den größten Handlungsbedarf? 
 

5. Haben Sie einen Vorschlag, welche Maßnahmen die Stadt für den Wald zukünftig ergreifen 
soll? 
 



6. Welche Risiken bzw. welche konkreten Auswirkungen (positive & negative) könnten diese 
Maßnahmen aus Ihrer Sicht haben? 
 

7. Ggf. Frage an Ihre Kinder (unter 16): Wenn Du in den Wald gehst, was gefällt Dir dort 
besonders? 
 

8. Ggf. Frage an Ihre Kinder (unter 16): Was machst Du gerne im Stadtwald? 
 

9. Ggf. Frage an Ihre Kinder (unter 16): Was stört Dich im Stadtwald? 
 

10. Ggf. Frage an Ihre Kinder (unter 16): Wenn Du am Biesenthaler Stadtwald etwas ändern 
könntest, was wäre das? 

 
Wir stellen Ihnen nachfolgend sechs alternative Ansätze vor, wie der Stadtwald zukünftig gestaltet 
werden könnte. Diese vorläufigen Ansätze wurden entwickelt auf der Basis der 1. Beteiligungsrunde 
und decken eine große Bandbreite an möglichen Zielrichtungen ab. Dennoch sind sie nur Beispiele 
und decken keinesfalls alle zukünftigen Möglichkeiten für den Stadtwald ab. Sie sollen ein erstes Bild 
vermitteln, das aufgrund der Kürze keine vollständige Darstellung der - positiven wie negativen - 
Auswirkungen beinhaltet. Uns interessiert Ihre Meinung: Welche für Sie wichtigen Auswirkungen und 
Nebenwirkungen könnten diese Ansätze haben? 

Möglichkeit 1: Der „Erholungswald“ 
 
Ein Wald mit besonderem Fokus auf körperlicher und geistiger Erholung. Diese Option beinhaltet 
Angebote, die Biesenthaler:innen und Menschen aus der Region zur täglichen Bewegung als auch zu 
gesundheitstouristischen bzw. medizinischen Kuraufenthalten einladen. Es ist ein ruhiger Wald, in 
welchem die Sinne geschärft werden, die körperliche und geistige Fitness trainiert werden und wo 
man meditativ oder z.B. in tiergestützter Therapie arbeiten kann. Als Angebot für Kinder wird ein 
Waldspielplatz gebaut, der den Kindern ermöglicht ihre kognitiven und motorischen Fähigkeiten 
weiterzuentwickeln. Die Ruhe im Wald entsteht durch ein Wegesystem, welches eine Trennung von 
Reiten, Radfahren und zu Fuß gehen ermöglicht. Das Wegesystem bringt auch den Vorteil, dass durch 
deren Einhaltung Ruhezonen für die Tier- und Pflanzenwelt entstehen. 

11. Welche positiven und negativen Auswirkungen könnte dieser Ansatz haben? 
 

12. Welche Aspekte, die Ihnen für die Zukunft des Waldes wichtig sind, werden möglicherweise 
zu wenig berücksichtigt? 
 

13. Welche konkreten Wünsche oder Ideen haben Sie, um den Erholungsfaktor im Stadtwald zu 
erhalten bzw. zu verbessern? 
 

Möglichkeit 2: Der „Attraktionswald“ 
 
Ein Wald mit besonderem Fokus auf Freizeitaktivitäten und Bildung. Die konkreten Attraktionen sind 
einerseits für die Biesenthaler:innen interessant, ziehen andererseits auch (neue) Tourist:innen aus 
der Region an. Die Stadt kann durch Arbeitsplätze und zusätzliche Einnahmen evtl. vom Tourismus 
profitieren. Der Wald ist zudem geprägt von einer ausgebauten Wege-Infrastruktur mit starker 
Besucherlenkung. Dadurch sollen sich Wandernde, Mountainbiker:innen, Reiter:innen und andere 
Besuchende nicht in die Quere kommen und gleichzeitig Ruhezonen für die Natur entstehen. Als 



Attraktion für Familien und Interessierte wird ein Natur-Erlebnispfad errichtet, welcher unter dem 
Titel des “Wasserwandelwald” sich dem Thema Wald und Wasser aus historischer sowie aktueller 
Perspektive widmet. Er bezieht das kommende Wassermuseum des Wasserturm e.V. ein, die 
Fließgewässer Sydower Fließ und Finow, sowie den Wukensee und die historische, sagenumwobene 
Wehrmühle. Wasser und Wald werden im Kontext des Klimawandels beleuchtet, wodurch eine 
einzigartige Verbindung aus Wissenschaft und Bildung, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
hergestellt wird. 
 
Durch die veränderte Flächennutzung wird die forstwirtschaftlich nutzbare Fläche schrumpfen. Auf 
der einen Seite würden die vorgeschlagenen Maßnahmen die Einnahmen aus dem Holzverkauf 
verringern, auf der anderen Seite entstehen zusätzliche Kosten für die Instandhaltung und Sicherung 
der neuen Wege und Infrastruktur (bspw. Parkplätze, Toiletten). 

14. Welche positiven und negativen Auswirkungen könnte dieser Ansatz haben? 
 

15. Welche Aspekte, die Ihnen für die Zukunft des Waldes wichtig sind, werden möglicherweise 
zu wenig berücksichtigt? 
 

16. Welche Chancen und welche Herausforderungen sehen Sie bezüglich möglicher 
abnehmender forstwirtschaftlicher Nutzung im Stadtwald? 
 

17. In welche Bahnen würden Sie mögliche, zukünftige touristische Entwicklungen in Bezug zum 
Stadtwald Biesenthal gerne lenken? 
 

18. Welche Anknüpfungspunkte für einen naturbezogenen Tourismus in Biesenthal sehen Sie? 
Haben Sie Vorschläge hinsichtlich der Besucherlenkung oder touristischen Angebote? 

Möglichkeit 3: Der „Naturschutzwald“ 
 
Ein Wald mit besonderem Fokus auf den Naturschutz. Ziel ist es die Tier- und Pflanzenwelt in 
besonderem Maße zu schützen und vielfältige Entwicklungsoptionen für den Naturraum / Biotope zu 
schaffen. Die Natur und ihre natürliche Entwicklung bekommt einen vorrangigen Stellenwert 
eingeräumt. Dieser Weg inkludiert die Ausweisung eines Wildnisgebietes auf einem Teil der Fläche, 
welche fortan einem Betretungsverbot unterliegt. Im übrigen Stadtwald wird eine Besucherlenkung 
und -konzentration angestrebt, damit auch hier ein Ausgleich zwischen den Nutzungsgruppen, aber 
auch zwischen Menschen und Waldtieren zu schaffen. Durch die Gestaltung von Waldinnenrand und 
Waldaußenrand mit passenden Pflanzen, Sträuchern und Bäumen, sowie das Liegenlassen von 
Totholz soll die Biodiversität im gesamten Stadtwald erhöht werden. Rad-, Reit-, und Wanderwege 
schließen an regionale Wegesysteme an und stören einander nicht. Um die Zukunftsfähigkeit des 
Waldes zu erhöhen, wird in den Nutzungsarealen der Umbau hin zu einem Mischwald begonnen. 
Dies erfolgt vor allem mit heimischen Baumarten, die sich hier in Biesenthal bewährt haben. Der 
entstehende Reichtum an Flora und Fauna wird den Wald noch eindrucksvoller machen und jeden 
Aufenthalt zu einem noch größeren Erlebnis.  
 
Das Ziel des Naturschutzes ist es, direkte menschliche Störungen im Naturraum zu minimieren. In der 
praktischen Umsetzung kann es so weit ausgelegt werden, dass es zu Betretungsverboten kommt 
und das Gebiet ausschließlich der Flora und Fauna überlassen wird. 

 
 



19. Welche positiven und negativen Auswirkungen könnte dieser Ansatz haben? 
 

20. Welche Aspekte, die Ihnen für die Zukunft des Waldes wichtig sind, werden möglicherweise 
zu wenig berücksichtigt? 
 

21. Sehen Sie Herausforderungen hinsichtlich eines Naturschutzkonzepts für den Biesenthaler 
Stadtwald? Wenn ja, welche? 
 

22. Wie stellen Sie sich ausgewogenen Naturschutz im Stadtwald vor? Haben Sie konkrete 
Vorschläge zu Naturschutzmaßnahmen im Stadtwald? 

 

Möglichkeit 4: Der „Wasserschutzwald“ 
 
Das Ziel des Wasserschutzwaldes ist es, den Biesenthaler Stadtwald in den kommenden Jahren so 
umzubauen, dass die Grundwasserneubildung optimiert wird. Dazu sind auf möglichst großen 
Flächen Laubbäume zu etablieren. Die Baumartenvielfalt wird diversifiziert und neben heimischen 
Baumarten werden auch bislang noch nicht angebaute Laubbaumarten wie Edelkastanie, Hickory, 
Flaumeiche etc. testweise angebaut. Auf diese Weise soll der Wald für die bestehenden und 
zukünftigen Herausforderungen des Klimawandels fit gemacht werden. In der forstwirtschaftlichen 
Nutzung ist ein moderates Einschlagsvolumen anzustreben, um a) den Vorrat nicht zu stark 
abzusenken und b) die Bestände nicht „warm zu schlagen“. Durch eine bessere Beschilderung soll für 
Besuchende ersichtlich sein, auf welchen Wegen mit dem Rad, Pferd oder zu Fuß begehbar sind. Als 
Attraktion für Familien und Interessierte wird ein Natur-Erlebnispfad errichtet, welcher unter dem 
Titel des “Wasserwandelwald” sich dem Thema Wald und Wasser aus historischer sowie aktueller 
Perspektive widmet. Er bezieht das kommende Wassermuseum des Wasserturm e.V. ein, die 
Fließgewässer Sydower Fließ und Finow, sowie den Wukensee und die historische, sagenumwobene 
Wehrmühle. Wasser und Wald werden im Kontext des Klimawandels beleuchtet, wodurch eine 
einzigartige Verbindung aus Wissenschaft und Bildung, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
hergestellt wird. 

 
23. Welche positiven und negativen Auswirkungen könnte dieser Ansatz haben? 

 
24. Welche Aspekte, die Ihnen für die Zukunft des Waldes wichtig sind, werden möglicherweise 

zu wenig berücksichtigt? 
 

Möglichkeit 5: Der „integrative Wald“ 
 
Integrative Waldwirtschaft zielt darauf ab, die Schnittmenge zwischen den verschiedenen 
Hauptfunktionen Produktion, Schutz und Naturschutz zu optimieren. Es ist die Weiterentwicklung 
des multifunktionalen Ansatzes nachhaltiger, naturgemäßer Waldwirtschaft fokussiert auf das Ziel 
die vielfältigen Nutzungsansprüche an den Wald einerseits und die Sicherung der Biodiversität 
andererseits auf der gesamten Waldfläche aufeinander abzustimmen und zu ermöglichen. 
Integrative naturgemäße Waldwirtschaft bedeutet die Einbeziehung natürlicher Prozesse unter 
Berücksichtigung von Naturschutzbelangen in die Bewirtschaftung des Waldes und umfasst 
Maßnahmen wie bspw. den Waldumbau hin zu stabilen, arten- und strukturreichen, leistungsfähigen 
Mischwäldern, den Verzicht auf Pflanzenschutzmitteln sowie die aktive Integration, Renaturierung 
und Pflege- von vielfältigen strukturreichen Lebensräumen im Wald wie bspw. Feuchtbiotope und 



Bachauen. Angestrebt wird eine deutliche Erhöhung von stehendem und liegendem Totholz, 
Biotopbäumen und Altholzinseln wobei diese segregativen Elemente, ggf. bis hin zu aus der 
Bewirtschaftung genommener Teilflächen des Stadtwaldes, Elemente eines integrativen 
Gesamtkonzeptes sind. Weitere Bausteine des Konzeptes sind die vorbildliche Gestaltung 
abwechslungsreicher Waldinnen- und Waldaußenränder, eine tierschutzgerechte Jagd für 
angepasste waldverträgliche Schalenwildbestände sowie die Verbesserung des Bodenzustandes z. B. 
durch Kahlschlagverzicht und die Verbeiterung der Rückegassenabstände auf 40 Meter. Zugleich 
sichert der Ansatz den Erhalt und Aufbau geeigneter Möglichkeiten zur Erholung und das Empfinden 
natur-verträglicher Walderlebnisse wie auch weitergehender gesellschaftlicher Ansprüche, u.a. 
Gesundheit und Bildung. 

 
25. Welche positiven und negativen Auswirkungen könnte dieser Ansatz haben? 

 
26. Welche Aspekte, die Ihnen für die Zukunft des Waldes wichtig sind, werden möglicherweise 

zu wenig berücksichtigt? 
 

Möglichkeit 6: Der „uns bekannte Wald“ 
 
Der uns bekannte Wald ist ein von der Kiefer dominierter Wald. Seine jetzige Struktur (Alter und 
Baumartenzusammensetzung) geht auf große Neuanpflanzung vor rd. 70 Jahren nach dem zweiten 
Weltkrieg zurück. Der Wald wird, wenn dieser Ansatz gewählt wird, im Rahmen der gesetzlichen 
Vorschriften (LWG) ordnungsgemäß bewirtschaftet, er ist nach PEFC zertifiziert, ein 10-jähriger 
Wirtschaftsplan (Forsteinrichtung) liegt vor, welcher in Form jährlicher Arbeitspläne umgesetzt wird. 
Es besteht in diesem Ansatz kein Anlass von dem waldbaulichen Nutzungs- und 
Weiterentwicklungskonzept abzuweichen. Damit verbunden sind die bevorstehenden Gefahren 
durch den Klimawandel wie Starkwetterereignisse, die Ausbreitung von Schädlingen, schwankende 
Holzernten, dem Austrocknen von Oberflächengewässern und Verlust an Biodiversität. 

27. Welche positiven und negativen Auswirkungen könnte dieser Ansatz haben? 
 

28. Welche Aspekte, die Ihnen für die Zukunft des Waldes wichtig sind, werden möglicherweise 
zu wenig berücksichtigt? 
 

29. Mit der nachfolgenden, freiwilligen Angabe meiner Email-Adresse drücke ich aus, dass ich 
interessiert bin an einer Benachrichtigung über die Umfrage-Ergebnisse Ende September und 
dass ich einverstanden bin damit, dass meine Email-Adresse gemäß Datenschutzgesetz von 
Civilog und MCC Berlin streng vertraulich behandelt wird, ausschließlich zum Zweck der 
einmaligen Ergebnis-Mitteilung dieser Umfrage verwendet wird und danach unverzüglich 
gelöscht wird. 
 
Übrigens: Wenn Sie darüber hinaus am Beteiligungsprozess zum Stadtwald 2021-22 
interessiert sind, abonnieren Sie gerne unseren regelmäßigen Newsletter hier. 
 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme. 


